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Bekanntmachung.
e Beſtimmung der StraßenPolizei-Ordnung
M erſcburg, wonach das Fahren mit Karren

d und Kinderwagen auf den Bürger
en und ſonſtigen Fußwegen ſowie auf den

pflaſterten öffentlichen Plätzen auf den Prom
und in den Wegen der öffentlichen Änlagen

Pregt iſt, iſt in letzter Zeit vielfach zuwider

ndelt worden. Sſt bringen dieſe Verordnung hiermit in S
ung mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand-
zen gegen dieſelbe mit Geloſtrafe bis zu 30 M.
ünvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haſt

d.J P ents, den 19. März 1897. [1201
Der Magiſtrat.

beg dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten

t werden pro 1897198 an Gemeindeſteuern

Pben:
Doh Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und

zu den fingirten Normalſteuerſätzen,
S. V der Grund, Gebäude und Gewerbe

ſteuer,
i Zuſchlag zur Betriebs ſteuer

x ußerdem werden 7 o er Gebäudeſteuer als
rniſon-Ausmiethungskoſten erhoben.dern den 19. März 1897. [1196

Der Magiſtrat.
ter den Rindvieh des Rittergutsbeſitzers

e zu Kriegsdorf iſt die Maul und
uenſeuche aus gebrochen.
hallendorf, den 20. März 1897. [1218

Der Amtsvorſteher.
e Maul und Klauenſeuche unter den

n des Ritterguts zu Paſſendorf iſt erloſchen.
Holleben, den 22. März 1897.

9 Der Amtsvorſteher.
e

AD cMerſeburg, den 23. März 1897.

Die Hundertjaehrfeier.
hur Feier des nationalen Gedenktages
e ſich des Reiches Hauptſtadt, die in ihren
MPueern neben den Mitgliedern unſeres Kalſerhauſes

er g mtliche Bundesſfürſten und zahlreiche Vertreter
ffelland Prärtiger Staaten barg, in ein ſo feſtliches

[1012 b j 3 F, x 73060ican vand gehüllt, wie ſie es kaum jemals getragen
ca 2 Va war im Centrum der Stadt auch nicht

J einziges Haus, das nicht ſinnigen und glanz-
len Schmuck angelegt hätte. Jm bunten Fahnen-
wuck präfentirten ſich die privaten und öffent-

n Gebäude nicht nur im Centrum, ſondern auch
der Peripherie der weit gedehnten Metropole;

mächtigen Tran parenten von farbenprächtiger
lung grüßten patriotiſche Worte, Bildniſſe des

g ein

u

ädt, wigte C 1 ne 168, r gen Kaiſers und ſeiner Paladine und alle
rullichen allegoriſchen Darſtellungen auf den
nenden Paſſanten hernieder, Kränze und mächtige
irlanden ſowie wallende Teppiche vervollſtändigten

Fahr P glänzenden Schmuck. Dicht gedrängt ſtanden
ik von len Fenſtern Lichter bereit für die grandioſe

Ju Pination; an den Faſſaden der Häuſer zogen
P unzählige Glühlampen geradlinig oder Figuren

n h nd entlang, der Namenszu des großen Kaiſers,

8preis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den abeTee Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,05 t.

bition iſt an den Wochentagen Vo s von 7—-12 Uhr und Nachmittags
ihr gebffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr gs.

pro in M e

der Reichsadler, die Kaiſerkrone, die Jahreszahlen
1797--1897 gelangten in den mannigfachſten Ge
ſtaltungen zur Darſtellung. Geradzu überwältigend
aber war der Eindruck, der die Feſtſtraße „Unter
den Linden“ bot.

großen Friedrich glich Berlins ſchönſte Straße einer
via triumphalis. Palmen und Lorbeer und erleſener
Blumen Pracht zauberten ein berückendes Bild her
vor. Die hohen Obelisken, welche von dem
Palais Kaiſer Wilhelms des Großen bis
zum Denkmalsplatze errichtet waren, glänzten von
goldſchimmernden Enblemen, Pallas- und Löwen-
häuptern. Die neue Wache war von einem Bal
dachin in tiefblauen und braven Farben überwölbt,
das Tuchwerk wurde von glänzenden Speeren ge
tragen. Mächtige, waffenſtarrende Maſten halten
das berühmte Anton v. Wernerſche Velarium, das
von goldenen Schnüren getragen wird. Zwiſchen
dem Zeughaus und dem Palais der Kaiſerin
Friedrich ſind die ragenden Obelisken mit Sock l
dekorationen verſehen, die auf die Seefohrt Bezug
nehmen. Die Schloßbrücke iſt beſonders glänzend
geſchmückt, wallende Banner aus rothem Sammet
mit koſtbaren Goldſtckereien wehen von blumengezierten
mächtigen Maſten hernieder. Muſcheln und farbige
Bänder bilden die Zierden der ſchlanken, breizack
tragenden Flaggenbäume, die unter ſich mit Guir-
landen verbunden ſind. Jm Luſtgarten überragt
der große Obelisk, gegenüber dem Hauptportal des
Schloſſes, alle ſeine Feſtgeroſſen an Pracht und
Bedeutung. Er nimmt Bezug auf den Ausgang
des großen Kaiſers. Aus einem weißen Blumen-
parterre erhebt ſich auf kronverzierten Untergrunde
und über dem mächtigen Reichswappen der ver-
goldete Obelisk bis zur lichten Höhe von 36 Meterr.
Jm Vorderrelief iſt eine vornehm gehaltene Ger
mania ſichtbar, die Kaiſerkrone ſchützend. Vier
Bannerſäulen tragen die Farben der vier König-
reiche, an den verbindenden Flaggenſchnüren flattern
die Wimpel der Reichsſtaaten.

Der Feſt gottesdienſt, der Sonntag Vor-
mittag in der Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche ſtatt
fand, bildete gleichſam die Einleitung der offiziellen
Feier am erſten Feſttag. Jnmitten ſeiner Gäſte
und erſten Diener erſchien der Enkel Kaiſer Wil
helm's I., um des gefeierten Ahnherrn in pietät-
voller Rückerinnerung zu gedenken. Die Predigt
hielt Generalſuperintendent Faber über das Schriſt-
wort Jeſaias, Kap. 63, V. 1: „Jch bin's, der Ge
rechtigkeit lehrt und ein Meiſter bin zu helfen.“
Sie entrollte ein Lebensbild des Gefeierten und
wies auf die Bedeutung des gegenwärtigen Feſtes
hin. Von der Kirche fuhr der Kaiſer nach dem
Potsdamer Bahnhof. Hier ſtieg er zu Pferde und
unter den Klängen des Präſentirmarſches wurden
die mit Eichenlaub geſchmückten Fahnen
der Regimenter Wilhelm's I. aus dem
Bahnhofsgebäude herausgeiragen. Alsdann erfolgte
der Abmarſch der Truppen. Der Kaiſer ritt hinter
der Regimentskapelle der Alexander. Aus allen
Fenſter wehten ihm die Tücher entgegen, während
unten die Menge die Hüte ſchwenlte und mit ſtür-
miſchem Hoch und Hurrah dem Monarchen huldigte
Nachdem die Fahnen und Standarten in das Palais
des alten Kaiſers abgebracht worden waren, ließ
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oder deren Raum 15 Pig., für
periodiſche und größere Anzeigen ent
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der Kaiſer die abziehenden Kompagnien und Schwa-
Dem Théatréè paré

im kgl. Opernhauſe am Nachmittag folgte
Abends in der Bildergalerie des kgl. Schloſſes

Von der Siegesgöttin mit der
ragenden Adlerſtandarte bis zum Denkmal des

größere Feſttafel.
Der Reichstag feierte den Geburtstag Kaiſer

Wilhelms in der reichgeſchmückten Kuppelhalle, Präſ.
v. Buol brachte den Toaſt aus, dem die Verſammlung
begeiſtert zuſtimmte. Er verlieh dem „uns Allen
innewohnenden Gefühl tiefſter Verehrung und Dank
barkeit den lauteſten Ausdruck“ und gab „unſern
Eutſchluß kund an der Löſung der Aufgaben,
welche Kaiſer Wilhelm I, ſich geſtellt und die er
uns als Vermächtniß hinterlaſſen har, ſoweit es in
unſeren Kräften ſteht, in nie wankender Treue gegen
Kaiſer und Reich und in unerſchütterlicher Hingabe

Höchſtdeſſen Nachfolger, unſern geliebten Kaiſer,
mitznwirken“,

Gleichzeitig fand eim Reichskanzler ein
Diner ſtatt, zu dem alle in Berlin weilenden
Miniſter der Bundesſtaaten, die Staatsſekretäre und
die ſtimm führenden Bevollmächtigten zum Bundes
rath geladen warer. Es nahm einen überaus an
geregten Verlauf und gab zu politiſchen Ausſprochen
in mehrfacher Hinſicht Anlaß.

Um 9 Uhr Montag früh verließ der Kaiſer
mit der Kaiſerin das Schloß. Es waren die um
fangreichſten Abſperrungsmaßregeln getroffen worden.
Die Majeſtäten fuhren im offenen Zweiſpänner und
erwiderten freundlich die enthuſiaſtiſche Begrüßung
des Publikums. Jn Charlottenburg, woſelbſt
das Kaiſerpaar gegen 9 Uhr anlangte, war die
Berliner Straße in eine via Triumphalis umge-
wandelt. Das Kaiſerpaar begab ſich nach ſeiner
Ankunft nach dem Maufoleum, vor welchen ein
Doppelehrenpoſten des Kaiſerin Eliſabeth Regiments
aufgeſtellt war. Die Mäajeſtäten, welche bereits
vorher einen Kranz geſandt hatten, verweilten in
ſtillem Gebet etwa zehn Weinuten an der Gruft; die
Rückkehr nach Berlin erfolgte um 9 Uhr.

Um 9 Uhr rückten die zur Feier befohlenen
Mannſchaften der Berliner und aus-
wärtigen Garniſonen nach den Linden und
dem Luſtgarten aus. Um 101, Uhr verließ der
Kaiſer in Begleitung des Kommandanten vom
Hauptquartier, General v. Hahnke und 2 Gene-
raladjutanten zu Pferde das Schloß und ritt die
Aufſtellung der Truppen ab. Die Mannſchaſten
präſentirten unter den Klängen des Präſentir-
marſches. Vor dem Palais Kaiſer Wilhelm's I.
ſtieg der Monarch vom Pferde und begab ſich in
das Palais hinein, worauf er den Befehl zum Her-
austragen ſämmtlicher Fahnen und Stondarten er-
theilte. Darauf führte der Kaiſer die ruhmreichen
Feldzeichen perſönlich nach dem Denkmalsplatze.
Die 5 älteſten kaiſerlichen Prinzen marſchirten mit
ihren Regimentern.

Die fürſtlichen und die übrigen geladenen Gäſte
hatten ſich indeß auf den ihnen angewieſenen
Plätzen eingefunden. Der Anblick der Verſammlung
bot ein gar glänzendes Bild. Das Werß der
wallenden Federn, das Blau und Roth der Uni
formen, das Gold der reichen Stickereien auf den
Uniformen und Amtstrachten wirkte aufs groß-
artigſte, Von den Fenſtern, Balkonen und Dächern
der benachbarten Häuſer ſchaute eine viel tauſend-
köpfige Menge herab. Jn dem Augenblick, als der

Annahme von Juſerates für die an Ramittag erſcheinende Au ner nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Kaiſer in der Garde du Corps Uniform mit
ſchwarzem Panzer an der Spitze der Fahnen-
kompagnien heranreitet, bricht die Sonne ſiegreich,
freilich auf Minuten durch die Wolken, Der Himmel
blieb ſpäter bewölkt, doch war die Luft trocken und
klar. Auf Befehl des Kaiſers lockten die Tamboure
aller Truppentheile und die Trompeter der ver
ſammelten Kavallerie blieſen zum Gebet. Das
Bläſerchor ſpielte hierauf den Choral „Lobe den
Herrn.“ Darauf ſprach Generalſuperintendent
Dr. Faber das Weihegebet und
der Kaiſer kommandirte: „Abſchlagen“, die
Tambourwirbel erſchallen. Mit markiger Stimme
kommandirte der Monarch darauf, nachdem er den
Degen gezogen Alle Mann topp!“ Das koſtbare,
mit dem Reichsadler geſchmückte Velarium, mit dem
das Denkmal umlleidet worden war, fiel, noch ein
mal brach die Sonne ſiegreich durch die Wolken, die
Truppen präſentirten und riefen „Hurrahl“ Die
Tambours ſchlugen an und ſämmtliche Muſikkorps
ſpielten die Nationalhymne. Glockengeläut erſchallte
von allen Kirchthürmèn der Stadt und in dos
Geläute miſchte ſich der Donner der Geſchütze. Jetzt
wurden die Kränze niedergelegt, Voran ſchritt
die Kaiſerin Friedrich mit der Kaiſerin, ihr Enkel,
der vierte Sohn des Kaiſers, legte einen Palmen-
zweig am Denkmal nieder. Es folgten die Depu
tationen der ruſſiſchen Regimenter und der öſter
reichiſchen mit goldenen und ſilbernen Kränzen. Der
Kaiſer nahm darauf den Parademarſch der
Truppen ab auch der Kronprinz und ſeine beiden
älteſſen Brüder marſchirten in Reihe und Glied.
Gegen 1 Uhr war die großartige Feier beendet.

Aus allen Orten des deutſchen Vaterlandes
berichtet der Telegraph von feſtlichen Veranſtaltungen,
Paraden, Feſteſſen, Schulfeiern und dgl. Bis in
das kleinſte Dorf hinein iſt ein Strahl des großen
Nationalfeſtes gefallen und überall hat man ſeines
geliebten Kaiſers aufs Neue mit unveränderlicher
Treue und Berehrung gedacht. Eine echte und
rechte Nationalfeier, die auch das National-
gefühl mächtig belebt und geſtärkt hat und den
alten Weckruf: mit Gott für Kaiſer und Reich mit
erneuter Eindringlichkeit vor Se und Gewiſſen
geſtellt hat. Denn der wahre Werth und die rechte
Bedeutung all der tauſendfältigen Feſtfeiern liegt
doch nicht darin, daß man zuſammengeweſen und
des gütigen Kaiſers gedacht hat, ſondern doch vor
nehmlich in dem Entſchluß, nun auch alles das
auszuführen, wozu die erhebende Feier An
regung geboten. An den Höfen des Aus-
landes und von allen deutſchen Vereinen
außerhalb des Vaterlandes iſt die Feier des hundert-
jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. gleichfalls
überall feſtlich begangen worden.

Die Preſſe des Auslandes beſpricht aus
nahmslos das große Ereigniß, das Deutſchland
gefeiert hat, mit ſympathiſchen Worten. Unter den
zahlreichen Preßſtimmen heben wir die Ausführun
gen eines Londoner Blattes hervor, in denen es
folgendermaßen heißt: Die Geſchichte kennt keine
andere Vereinigung einer Gruppe von Völkern zu
einem mächtigen Reiche, wie die in der Feuereſſe
des Jahres 1870 vollendete. Die Deutſchen thuen
wohl daran, begeiſterte Huldigungen dem Herrſcher
darzubringen, unter deſſen Herrſchaft und durch
deſſen perſönlichen Werth und Entſchloſſenheit vor
Allem die erſtaunliche That vollbracht wurde. Der
erſte Jnhaber des Kaiſerthrones hat einen großen
Antheil an dem Ruhm der Wiederherſtellung ves
Reiches und daher ein unbeſtreitbares Anrecht auf
den Titel des „Großen“,

Politiſche Nachrichten ans
dem Ju- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Majeſtäten
wohnten am Sonntag dem Feſtgottesdienſt in der
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche bei, worauf der
Kaiſer die Fahnen und Standarten der Regimenter,
deren Chef Kaiſer Wilhelm I. geweſen, zum Palais
Unter den Linden geleitete. Nachmittags war Vor
ſtellung im Opernhauſe, Abends Diner im königlichen
Schloſſe. Montag Vormittag 9 Uhr beſuchte das
Kaiſerpaar das Mauſoleum in Charlottenburg;
um 10 Uhr fand auf der Feſtſtraße Truppen
beſichtigung durch den Kaiſer ſtatt und ſodann die
Enthüllung des Nationaldenkmals, Einem

Feſtconcert in der Gedächtnißkirche folgte große Feſt
tafel im Schloſſe und dieſer Abends Galavorſtellung
im Opernhauſe.

Ordensverleihungen e ſind aus Anlaß
des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms des
Großen zahlreich verliehen worden. Großherzogin
Luiſe von Baden erhielt das Großkreuz des
Luiſenordens, Ober-Hof- und Hausmarfchall Graf
Eulenburg, Staatsſekretäre v. Bötticher und
v. Stephan den Wilhelm-Orden, Oberpräſident
v. Achenbach die Kette zum Großkreuz des Rothen
Adlerorden, der preußiſche Geſandte in Rom von
Bülow Kreuz und Stern der Komthure des hohen
zollernſchen Hausordens, Prof. Oncken Gießen
das Kreuz der Komthure des Hausordens, Prof.
EsmarcheKiel den Charakter als Wirkl. Geheim-
Rath mit dem Prädikat Exzellenz, General z. D.
v. Kaltenborn- Stachau das Großkreuz des
Rothen Adlerordens, Prof. R. Begas, der
Schöpfer des Nationaldenkmals, das Komthurkreuz
des hohenzollernſchen Hausordens.

Das Befinden des Staatsſekretärs
v. Stephan iſt ein anhaltend gutes, ſoweit
nicht manchmal die Schmerzen in der Wunde die
Nachtruhe ſtören. Der Heilungsprozeß ſchreitet lang
ſam, aber entſchieden vorwärts. Mit großer Energie
beſtand der Geueſende, noch gegen den Wien der
Aerzte und den Bitten ſeiner Familie nicht will
fahrend, darauf, daß die Erleuchtung des Reichs
poſtamtsgebäudes Montag Abend ebenſo ſtattfinde,
als ob er völlig geſund wäre.

Wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß,
begangen durch ein Gedicht in der polniſchſoziali-
ſtiſchen „Gazeta Robotnicza“ iſt Redakteur Weychta
Berlin in Anklagezuſtand verſetzt worden.

Jtalien. Die Wahlen zur Deputirten-
kammer ſind ohne nennenswerthe Ruheſtörungen
verlaufen, daß man ernſte Befürchtungen hegte,
geht aus dem Umſtande hervor, daß die Truppen
in der Stadt Rom in den Kaſernen konſignirt
waren. Jn Palermo wurde Crispi wiedergewählt.
Jm Allgemeinen iſt das Bild der Kammer durch
die Neuwahlen nicht weſentlich verändert worden
die Sozialdemokraten ſcheinen jedoch einige, aller
dings unbedeutende Erfolge erzielt zu haben.

Frankreich. Der Stadtrath von Nancy
beſchloß die Befeſtigung der Stadt zu bean-
tragen.

Spanien. Jn der Provinz Manila auf
Cuba hat ein blutiges Gefecht ſtattgefunden.
Die Regierungstruppen nehmen angeblich die
Stellungen der Aufſtändiſchen. Trotzdem erſucht
General Weyler fortgeſetzt um neue Verſtärkungen.
Mit den vielen Siegen wird es alſo wohl nicht
weit her ſein.

England. Der neulich als bevorſtehend ange
kündigte Konflikt zwiſchen den Mitgliedern der
Maſchinenbauer- Gewerkſchaft und den Arbveitgebern
in Schottland iſt jetzt zum Ausbruch gelangt.
Die vereinigten Schiffsbau- und WMaſchinenbau-
firmen haben die Sperre über die Gewerk
ſchaftsmitglieder verhängt.

Amerika. Der Diplomatiſche Verkehr zwiſchen
Großbritannien und Venezuela iſt jetzt amtlich
wiederhergeſtellt. Der Vertrag über die Guyana-
Grenzfrage wird in einer Woche dem Kongreß
Venezuelas vorgelegt werden.

Zwei Briefe Kaiſer Wilhelm's I
übergiebt das „MilitärWehbl.“ der Oeffentlichkeit.
Der erſte Brief vom Prinzen Wilhelm an den
Prinzen Auguſt zeigt, mit welchem eingehenden
Verſtändniß der damals 29 jährige Prinz die Auf
gaben der Heeresausbil dung erfaßte. Jm
zweiten Briefe des Prinzen an den General von
Prittwitz drückt ſich neben dem tiefen Schmerz
über die 1848 er Vorgänge die hohe Freude aus,
daß das Heer in ſchwerer Zeit Treue und
Disziplin bewahrt,

I. Berlin, den 30. November 1826. Die öfteren
und längeren Feldmanöver wären ein unumgänglich noth
wendiges Erforderniß für unſere Armee, wir laufen ſonſt
Gefahr, daß andere Armeen uns in dieſer Beziehung über
bieten (Rußland, Hannover). Nur die Manöver in zwei Korps,
wo man nicht weiß, was der nächſte Augenblick bringt,
bildet die Führer raſcher Entſchluß und ſchleunige Anordnung
des Zweckmäßigſten iſt hier die Hauptſache und zeigt die
Fähigkeit zum Befehlshaber größerer Abtheilungen, Und Unter
Befehlshaber haben bei dieſen Manövern durch Detachirungen

und iſolirte Aufträge und Stellung ebenfallsihre wahre Kriegsbrauchbarkeit zu beemernn s

Poſten zu zeigen. Das ruhige und ſchonende Ut
Kommandirenden nach den Manbvern, verbunden theil
ſpeziellen Durchgehen der vornehmſten Dioment
ein Haupterforderniß und nugt oft mehr, als man ſehen
ſelbſt. Dieſe ſogenannten Korpsmanbver
Examen für die Truppen nennen, indem ſie zeigen, u.
alle Theile reglementariſch ausgebildet ſind und mit
und Ruhe fich zu benehmen wiſſen.
ſtnd das Examen für die Genexale.

II. London, den 2. April 1848. An den Ge
Prittwitz Exz., kommandirender General d dera
Berlin. Empfangen Sie meinen
Schreiben vom 12. d. M. AUlles, was Sie
wichtig für mich, aber nicht tröſtlich. Siemüſſen ſtolz darauf ſeib, über die Art, wie Sie m un J
18 und 19. führten, ſtolz, ſo herrliche Truppen im
haben, und ſtolz anf das Vertrauen, was Jhnen die
noch beweiſen! Wer ſolche Stunden mit ſeinbeſteht, da iſt das Vertrauen unauslöſchlich. Leinen Tat

Ruhm, nicht allein die Ehre und den Ruhm des
ſondern der Armee aus der Kataſtrophe, die ans betrofen
unbefleckt gerettet zu haben. Das wird Jhnen dewenigſtens die der preußiſchen Armee, u en die Giſh

zeichnen,. Und ebenſo ehren und ruhmvoll iſt es da
Jhnen gelungen jſt, bisher die Ordnung nud die a
Jhrer Truppe zu erhalten. Je ſchwieriger dieſewar, nach Allem, was dieſer Truppe zugemnhet gade

tim Siege abberufen zu werden, durch Wort, That und Sag
verhöhnt zu werden je höher liegt Jhr Verdienſt.
Sedante iſt mir theuer, daß der Gein, welcher Jh en
Aufgabe möglich machte, in der Truppe wenigſtens von
nicht unangeregt geweſen iſt. Dieſer Gedanke tröſtet m
m iner Lage. Und daher bin auch ich ſtotz, Führn a
Truppe geweſen zu ſein, die ſo die allgemeine nern
Kriegswelt ſich erworben hat. So nehmen Sie von
ehemaligen Führer den wärmften und aufrichtigſten Dank hun
die Ehre, die Sie den Truppen zu erhalten
führen ich ſo lange die Ehre und das Glüg
den Tod der Jhrige! Prinz von Preußen

Die Orientwirren. e

wußten, die

auee

Die Mächte haben am Sonntag Morgen
der Blockade Kretas begonnen und auch inſoſe
ohne Weiteres einen Erfolg erzielt, als die gri
chiſchen Schiffe aus den Lretenſiſch
Gewäſſern abberufen worden ſind. Veit
Entfernung der Landtruppen unter Oberſt aſſ
aus dem Jnnern der Jnſel hat es
immer ſeine Schwierigkeit. Bezüglich der Mo
nahmen, die zur Räumung der Jnſel von den g
chiſchen Landtruppen im Nothfalle zu ergreiſ
wären, ſchweben zwiſchen den Mächten eingehen
Verhandlungen, die zu einer beſtimmten Entſchließu
jedoch noch nicht geführt haben. Die Verſuche d
Admirale vor Kreta, mit Oberſt Vaſſos
handlungen anzuknüpfen, wurden von dieſem e
ſchieden zurückgewieſen. Auf Veranlaſſung der en
liſchen Regierung haben die Mächte die Admiri
autoriſtrt, für Kreta eine Bekanntmachung zu
laſſen, daß den Unbewaffneten die Einſchiffung m
Griechenland frei ſtünde. Es wird eine Maſſe
auswanderung der Jnſurgenten beſürchtg
da die Lebensmittel erſchöpft ſind.

Die Widerſpänſtigkeit Griechen
lands beſteht ungebrochen fort; ganz neuerdin
hat ſich der König erſt wieder dahin geäußert,
keine Macht der Erde den Krieg und den Auſſta
der Armenier zurückhalten könnte, wenn die Wünſ
Griechenlands betreffs Einverleibung Kretas ſeit
der europäiſchen Großmächte nicht erfüllt werd
würden.

Trotzdem auf Kreta die Autonomie ve
Kaiſerekündet worden iſt, und die Kreter in wiederholt

Proklamationen auf das Wohlwollendſte aufgeford
worden ſind, ohne Unterſchied der Religion zu ihr

ungünſtigſten.

genren laſſen
fehlen.

ſchaft des griechiſchen Schooners, der von
öſterreichiſchen Torpedoboote „Sebeniko“ in Grug
gebohrt worden iſt. Der Kapitän des unter

Mittwoch, den 24 An
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friedlichen Beſchäftigungen zurückzukehren, ſind
Verhältniſſe auf der Jnſel noch immer die deulb

Die türkiſche Baſchibozuks plünd a
und morden in grauenvoller Weiſe und die Jnſu

es natürlich nicht an Vergeltuß
Von den Türken wurde das Dorf C

vollſtändig niedergebraunt. Auf die Nachricht
einer Landung engliſcher Truppen zogen tauſen
von Baſchibozuks nach dem Hafen von Kandia, U
eine etwa verſuchte Landung gewaltſam zu hinde

Das griechiſche Transportſchifſf Theſſ
lie“ lief von Kreta aus in den Hafen von Pirachh
ein und landete nächtlicher Weile, ehe es verhinde
werden konnte, eine Anzahl griechiſcher Freiwillig
unter den Gelandeten befand ſich auch die Man



t und S
erdienſt.

Jhren
ſtens von
röſtet mig

Führer e

erkennung

von
i Dank hin

ißten, die J

tel! Bis

atte

Korgen

uch inſoſe

die gri
enſiſ h

d. Wiit
ſt Vaſſ
jedoch c
der Mo

n den griff
ergreif

eingehen
ntſchließuß
erſuche d

ſſos Be
dieſem en
ug der en
ie Admire

jung zu
hiffung en

Moſſe
beſürchtg

r i e ch en

neuerdin
äußert
en Auſſta
die Wünſ

etas ſeit
üllt werd

mie veß
wiederholt

aufgeford
on zu ihr
n, ſind
die den

ks plünde

die Jnſt
Vergeltu

Dorf
chricht v

n tauſenß
andig, u
zu hindet

Tyheſſe

on Pirac
verhinde

Freiwillig

die Mai
von d
in Grug

s unter

Nummer 70. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 24. März.
engenen Schiffes war durch mihrere Kanonenſchüſſe

an Händen und Füßen verwundet worden. Die Be-
mannung des in Grund geboorten Schooners be
houptet übrigens, auf das Torpedoboot kein Feuer
abgegeben zu haben.

In Makedonten haben mehrere feindliche
guſammenſtöße ſtattgefunden in Altſerbien
haben die Arnauten bei Tetow eine ſerbiſche Hoch
eit überfallen und 15 Perſonen verwundet, 5

getödtet.

Die Kriegsrüſtungen werden fortgeſetzt, aus
gonſtantinopel wird berichtet, daß dort neuer-
dings wieder 6 Panzerſchiffe, ein Torpedojäger und
ein Torpedovoot in See hegangen ſind. Die an
gen Quais zahlreich verſammelte Menſchenmenge
brach wiederholt in Hochrufe anf den Sultan aus

Gerichtsverhandlungen.
Anarchiſten -Prozeß. Die Hauptverhaudlung

gegen die Anarchiſten Koſchemann und Genoſſen wegen de
Mordverſuchs auf den Berliner Polizeipräſideuten Krauſe findet
am 6. April und den folgenden Tagen im großen Berliner
Schwurgerichtsſaale ſtatt. Die Auklage lautet auf Verbrechen
und Vergehen gegen das Reichsgeſetz vom 9. Juni 1884 gegen
den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengſtoffen Mit der Koſchemaus'ſchen Angelegenheit ſcheint
die Verhaftung des Anargiſten Warönke aus der Zieten-
ſtraße zu Rixdorf zuſammenzuhängen, den am vergangenen

drei Kriminalbeamte nach einer Hausſuchnag feſt
nahmen.

Heer und Marine.
Ein zuſammenlegbares Kriegsrad iſt nach

der „Münch. Allg. Ztg.“ angefertigt, verſuht und brauchb ar
befunden worden. Es ein 16 g. wiegendes Zweirad, das
ſich zuſammenlegen und mit einem Riemeg, ähnlich wie der
Torniſter, auf dem Rücken befeſtigen läßt, nur 68 cm hohe
Räder hat, in einer Minnte zuſammengelegt und in ebenſo viel
Zeit wiederfahrbar geſtellt werden kenn. Der Rann kann, ohne
das Fahrzeug zu verlafſen, zwiſchen beiden Rädern ſtehend ſeine

Kaiſereiche).

Feuerwaffe gebrauchen.

Jnduſtrie, Handel und Serkehr.
Die Sächſiſch Thüringiſche Aktien Ge

Braunkoblen Berwerthung zu
Halle a. S. hielt im Grad Hoiel Bode in Halle ihre dies
ſellſchaft für
jährige ordent iche Beneralverſawmlung ab, welcher 19
Aktionäre mit 2213 Stimmen be wohnten. Der Geſchäftsbericht
wurde geuehmigt, desgleichen die Gewinn und Berluſtrechnung,
weshald dem Vorſtande und Aufſſichtsrathe Decharge erth ilt
wurde. Von dem aus dem Vorjahre nach melreren Ab
ſchreibungen reſultirenden Geſchäftegewian im Betrage von
352 748 M. wurde die Verihei ung einer Dividende von 7
Proz. genehmigt. Bei der Nenwall von Aufſichtsraths
mitgliedern wurden die nach dem Turpus ausſcdeidenden
Herren Geheimer Regierungsrath von Voß- Halle und Bank
direktor Körne r- Magdeburg wiederzewählt und an Stelle
des verſtorbeuen Bankier Schieß Herr Regierungs Vaumeiſter
Hoeſchel Halle neugewählt.

Die Ausführung der Erd und
Maurerarbeiten zur Verlängerung
der Teiche pp. Straßenunterführung auf
Bahnhof Merſeburg ſoll einſchließlich
Materiallieferung Mittwoch, den 7.
April d. Js-, Vormittag 11 Uhr,
öffentlich verdungen werden. Ver
dingungsunterlagen werden zum Preiſe
von 1,25 M. in Baar abgegeben,auch können dieſelben bei der anſerſe üglen

Stelle eingeſehen werden. [(1173
Weißenfels, d. 17, März 1897.

Königliche Eiſenbahn Wetriebs-
Jnſpe ktion.

Bekanntmachung.
Betriebseröſffnung der Bahn-
ſtrecke SchlettauLauchſtädt.
Am 1. April d. Js. wird die

10,2 km lange Reubaulinie Schlettau-
Lauchſtädt dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden.

Die an der neuen Bahnlinie liegen-
den Halteſtellen Holleben Beuch-
litz und Benkendorf erhalten nach
Maßgabe ihrer baulichen Einrichtungen
die Befugniß zur Abfertigung von Per
ſonen, Gepäck, Eilgut, Frachtſtückgut.
Wagenladungen und lebenden Thieren
die Abfertigung von Leichen, Fahrzeugen,
Sprengſtoffen und Privatdepeſchen bleibt

ausgeſchloſſen. [1185
Für die neue Bahn haben Gültigkeit:

„die Bahnordnung für die Nebeneiſen-
bahnen Deutſchlauds vom 5. Juli 1392,
die VerkehrsOrdnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands und die Tarife für
den EiſenbahnDirektionsbezirk Erfurt.“

Erfurt, den 18. März 1897.
Königliche EiſendahnDirektion.

Holzverkauf.
J I Nutzholz aus den Schlägen XVII.

Belauf Schkeuditz (Maßlauer Linie)
und III. Belauf aßlau (an der

[1143
Donnerſtag, den 25. März, Vorm.

8 Uhr im Schlage XVII.
82 Eichen, 310 fm, 11 rm Nutz

ſheit, 13 Weißbuchen, 10 fra, 186
Eſchen u, Rüſtern, 87 fm, 6 Erlen,
1,6 fm, 16 Linden, 8 fim, 10,5 Hdt.

Holz-Auction?
Donnerſtag, den 25. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr werden im Sko-
pauer Holze öffentlick meiſtbietend ver
ſteigert: 20 rm Eichen-Knüppel, 20
rm Eichen-Abraum, 15 Haufen

Buſchholz. 153Miäldebrath, Förſter.
Wald-Pflanzen-
s Verkauf.

Forſtrevier ErmlitzVom undSchkeuditz ſind billig abzugeben
10 Hundert Stck. Eichen 2--3 m hoch,

3 x Ahorn2 x NMRäüſtern
5 Eſchen 341 ErlenDer Förater. Schwa rz b ach.

Arbeitse Bücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Chem. reine

flüſſ. Kohlenſäure
zum Bi er asſchank offerire in Leih
flaſchen per Kilo 60 Pfg,, 10 KkoFlaſche
Wik. 6. Eigenflaſchen pro Kilo 50
Pfg., 10 Ko Flaſche Mk. 5. frei nächſter
Bahnſtation, leere Flaſchen frei Halle a. S.,
Leihflaſchen 90 Tage leihfrei. [1007

Engroslager flüſſ.Otto Er lecke, n
Halle a. S., Fernſprecher
Auguſtaſtr, 15 16 Nr. 611.
Frühblaue Kartoffeln zur Saat

verkauft Wilh. Brandt,
1255] Oberclobicau.

e Ein ſchöner Raſſehund,
e gelehrt und ſtubenrein, zu
S verkaufen. [1284Scheffer, Bahnhof Frankleben,

2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Autsberkauf und Jeldverpachiung
i Apergau (b. Corbetha).

Dienſtag, den 830. d. Mts., von Nachmittags 1 Uhr an,
ſollen im Sie ler'ſchen Gaſthofe zu Spergamn die den Oekonom Ernſt
Pöritz ſchen Eheleuten gehörigen, daſelbſt belegenen 2 Güter, mit je 3
Morgen Feld und ſchönen Gärten, woven ſich das eine beſonders zu
jedem Geſchäft vorzüglich eignet, unter günſtigen Zahlungsbedingungen
meiſtbietend verkauft ſowie ferner 28 Morgen Feld in beſter Lage
auf 12 Jahre verpachtet werden.

Außerdem ſtehen daſelbſt 2 flotte Rappen, 6 u. 8 Jahre alt, z, Verkauf.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Rindfleisch Swierczynski, Weißenfels a. S.,
1214 Konz. Auktions-Geſchäft.

Futterrüben-Jamen
Eckendorfer gelbe u. rothe KRieſen-Walzen,

pro Morgen.

Rachzucht von HOriginalſamen, wird abgegeben,
unter Garantie der Keimfähigkeit, zum Preiſe von 15 Mark

pro Centner, 16 Pfg. pro Pfund, ab Station.
Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen.

Nittergqut Zingſt bei Nebra.
Die Lauchſtädter Verſuchsſtation erzielte von beiden Sorten über 400 Ctr.

Neue Säcke werden zum
[936

Nadfahr-Lernſchule.
Den geehrten Herren und Damen, welche das Radfahren er-

(ernen wollen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. März

können.

cr. aß im hieſigen Bürgergarten eine Lernſchule mit allen BPe-
quemlichkeiten eingerichtet haße, ſo daß die geehrten Herrſchaſten
ungenirt und ohne beläſtigt zu werden ſich dem Sport widmen

[999.

Anmeldungen nimmt gern entgegen
Hochachtungsvoll

Gustav Schwendädler.

VaſelBierſpahnholz.

Abſchriſtgebühren.

S Forſtmeiſter Weſtermeier,

1286

Von 12 Uhr ab im Schlage III.
Freitag, den 26. März, Vorm.

Uhr im Schlage XVII, 12 Uhr
im Schlage III.
II Sreunholz aus obigen Schlägen.

rm 400 Kloben, 250 Stock, 130
Zopfreiſer, 600 Unterholzreiſig von
bigen Holzarten. Aufmaßregiſter gegen

1281

Zwei Läuferſchweine zu ver-
kaufen Wehlitz, Ringſtr. 7. [1250

Eine größere
u. eine kleinere
p. 1. Okt. zu verm. Pr. 600 u. 250 M.
1181] G. WinKler, Moltkeſtr.

eheCauchſtädt,
Schillerſtraße 168,

Wohnung

Von Mittwoch, d. 24. d. Mts. ab, ſteht wieder
ein großer Transport

Prima Wefer-
S Marſch Küh e

ſowie jähr. Simmenthaler Ferſen u. Bullen
bei mir zum Verkauf.

Louis NVürnberger.
(1220

beiter wird für

Schkeuditz (Poſt), 16. März 1897.
Pferdeknecht geſucht.

Scheiding, Oberclobicau.
[1257 Gartenarbeit geſucht.

ſucht ſofort
Einen 2. kräftigen Pferdeknecht

Anſtelliger, fleißiger, jüngerer Ar
leichte,

F. Jaeger, Kriegſtedt.

Suche ſofort oder 1. April d. J.
einen Tagelöhner oder Pferde-
knecht, desgl. eiuen Kleinknecht.
1287] Auguſt Rein, Lennewitz.

dauernde
[1258

(1252
C. Ftrauß, Beuditz. Bahnhof Dürrenberg.

Erdarbeiter finden dauernde Be
ſchäftigung beim Bauunternehmer Tietz,

Müllerlehrling ſucht zu Oſtern
S FJranke, Mühle Nieder-Clobicau

11290 1254 bei Lauchſtädt.

Man gloubt, ohne Gefährdung der
Sicherheit eine Einſchränkung des Gewichts anſtreben zu können

S

ehe

e

e

S

w

t

h
r
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Den geehyten Gartenbeſitzern zur
Nahricht. daß ich auch in dieſem Jahre e

Gras-, Gemüse-
u. Blumen Samen
von J. C. Schmidt in Erfurt, Hof-
lieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs verkaufe, [1092Der Verkauf findet zu Schmidts
Catalog Preiſen ſtatt.

m Bergmann re,
Markt 30.

Hochſt. Roſen
und niedere in nur vorzügl. Sorten

auch mit Garantie des
billigſt bei S. Krauſe,
o Handelsgä'tner.

Güüokamükters
1193) Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!
Grosse Geld Lotterie

l dur Freilegung d Willibrordi-
Kirche Wesel.

28,074 Gew. u. 1 Prämie i. 3 Klass
Gröss Gewinn im gläcklich. Falle

2963, G026
150,000 Mk 50,0900 Mk.
106 009 Ak. 40.000 Mk.

75,000 Mk. 20,000 Mk
s V insgesammt

410,840 Hark
Leoge I. Kl. kosten: h M. 6.60,ing 1. Kl. 8, u. 9. April.

i. M 3.30, Vollloose giltig f. 3.
KI.: M 15.40, M. 7.70

Porto u. Liste jed Kl. 30 Pf, empk,

Lesch. VE tie
Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5.

beim kgl Schloss.,

e d Jer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Veroieifältigung, Porto

und Rebenſpefen erſparen will,
wande ſich an die ter u jeiſtungs-

fäbigke Annonces- Expedition
Haaſenſtein G Vogler A-G.,

Carl Brendel Kierſeburg,
Sotthardtür. 45. 998

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [668Wilhelm Thormeyer,
Cöth en in uns alt
Farrt eJ a 88 t T ar

präparirt für Naähmaſchinen u. Fohr

v

räder aus der Knochenölfabrik von
r Möbius Sohn, S innover. Zu
pab. in all. beſſeren Handlung. n. [4

Durch grossen Wortsehnall

wird die Söte iner Sade nicht be-
wieſen. Meine CoencertZug Harmonika
„Jdeol“, 10 Taft., 2ethei!. extcaark,
Doppelbolg mit f. Balghaiter, Lederbalg-
u. Nickelſchutz-Ecken hochf. Metallbeſchlag,
2 Reg., 2 Chöre v Tremolo, 40 Stimmen
empfiehlt ſich lelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. geg. Nachn. nur M. 90
und iß der Gipfel der Solidität.
S Sofortige Rückerſtaſtung des ge-
zählten Betrages bei nicht vollſtöndiger Eine Züge mit 2 Lämmern ſteht

Anwachſens
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Hrstliassige Fahrräder

Dürkopps Winkelhofers Band rer“
Kleyers „Adlez“, Hengſtenbergs „Ankeegr“, ſowie

Magyser Mahrvräder.
Obige Fabriken ſind als die beſten deutſchen Firmen bekannt. Außer

dieſen weltberühmten Rädern, liefere auch Räder von weniger renommierten Fabriken,
ſchon v. 130 Mk. an Halte mein großes Lager von Fahrrädern, Näh-
maſ.hinen und Zubehörtheilen beſtens empfohlen. Preſſe äußerſt
billig. Reparakuren aus an nicht von mir gekauften Rädern werden an-
genommen und von tüchtigen Tachleuten billigſt ausgeführt. (1018

O. Erdmanmn, Stufenße. 4.

Victoria Fahrräder,
anerkannt beſtes Fabrikat, ſpielend leicht gehend,

Lauf allen Ausſtellungen mit den höchſten S
Medaillen und Diplomen gekrönt. Große Auswahl in

Herren und Damen-Räderi 14 l enſowie alle Einzeltheile empfiehlt [998
We m. 752 4G nean S WMerseburg, Karlstrasse,

R B. Einige gute gebrauchte Räder habe billigſt abzugeben.

Zwei ſelten gute Wachhunde a Feite Kuh ju ver-
(Beduinenhunde) auf Rittergut Höhlen S kaufen [1288
zu verkaufen. [1289 Kleingoddula Nr. 1.

Tagdhumcl, Jahr alt, eng- Ein Paar Läuferſchweine zu
liſche Raſſe, zſt verkaufen (1285 verkaufen [1282

Mittwoch den 24. März.

Germanische Fischhandlung
friſche SendungenSchellßsch, Cabliau, Kar

Zander, Kieler und Kappelsehepfen
Bücklinge, Aale, Sprotten

Aal und Hering in Geiee
Neunaugen, Bratherin
Sardinen, ff. Messina- an i
1221] Apfelsinen,
empfiehlt W. Krähmer,
Friſchen geräucherten Ra
friſche Kieler Hprotten,
friſche Kieler Bücklinge, [(1219
neue Malta Kartoffeln
empfiehlt O L. Timmermannm.

Die Kinder ſtrotzen
von Geſundheit, welche mit
Karl Koch's Nährzwiebagk
genährt ſind. Derſelbe bildet den
Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau, und itt wegen ſeinem hohen Nähr-
werthe geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, gig
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkalg
Rachitis, Knochenkrankheiten u ſ. w.
zu ſchützen. Jn Packeten und Döten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei

J. B. Sauerbrey.
Walther Bergmann Gotthardtſtr. 8
S. Weilgmann, Gotthardiſtr 29
Reinh Fränzel, Steinſtr. (1215
Carl Schmidt, Untteraltenburo.
Hüthel,
Th. Sieber, Halleſche Straße 17.
Frankleben:
Mücheln

m
J

S

Rich. Handtke.
Säckermſtr, W. Knödel.

R

R 2

r

DresdenZu haben i. allen durch unsere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien
Colonialwaaren-, Delicsaes-, Drogen-
und Special-Gesohäften. 1341

3 Centner Esparſette (922

Kileeſamen
zweiſchürig, zu verkaufen.

Carl Weißner, GroßKayna.

a S
Vorſchriftsmäßige

9 S 9Radfahrer
Karten

Oſind zu haben in der

Kreisblatt-Ixpedition.
W

--m—)22-W-

Rafſiabast
ewpfiehlt billigſt (1093
M. Bern nPWarkt 30.

Donnerſtag, den 25. März,
1222 Abends S Uhr
V. Abonnements Concert

vom Trompeter- Corps des
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

1

Es war ein recht trübſeliger Tag, voll Nebel und
Windesſchauer. Kein Stückchen blauer Himmel
zeigte ſich, Alles Grau in Grau. Die Köpfe her
ünter gedrückt, ein ärgerliches Brummen auf den
Lippen, ſo gingen die Menſchen ihren Beſchäfti-

nach.gute ein unfreundlichen Tag hatte ſich Friedrich
Weihold zu ſeiner Rückkehr in die kleine Vaterſtadt
wählt! Und doch iſt's ihm lieb, daß die Luft

nicht klar, die Menſchen ſo mißlaunig ſind, daß ſie
e nicht der Mühe werth finden, einem Fremden
ins Antlitz zu blicken. Vielleicht ja, wahrſcheinlich
ſt Weihold der Einzige, der ſich über das ſchlechte

reut.Wuet Viertelſtunde fuhr der gewöhnliche

Gerſonenzug in die kleine BahnHalle und etwa
zwei Dutzend Paſſagiere entſtiegen den Waggons,
Hickelten ſich in ihre Ueberröcke, ſchrien nach dem
Gepäck und ftampften ſodann dem Städtchen zu,

das nur gerade den Kirchthurm aus dem Nebel
ſtreckte,v edrech Weihold hatte ſich nicht viel um ſein

Gepäck“ zu kümmern. Eine Taſche, das war
Ales, Er gab ſte beim Portier bis auf Weiteres
ah, Der Mann blickte dem Reiſenden dabei ge-
wohnheitsgemäß in das Geſicht, doch dieſer wendete,
unangenehm berührt, die Augen fort. Ob ihn der
alte Portier noch erkannte? Nein, ſicherlich nicht,
er hätte ſonſt laut aufgeſchrien.

Fünfzehn Jahre von der Heimoth fort, abge
ſchtten von der Welt. Und dieſe Jahre haben
Spuren in dies einſt glatte Geſicht gezeichnet,
Runzeln, die es unkenntlich machen würden, ſelbſt
wenn nicht der graue Bart das knochige Kinn um
geben würde. Die Augen allein ſind dieſelben ge
lieben, wie in vergangenen Tagen, dunkle leuch-
tende Sterne, in denen es noch immer flammen
arn, trotzdem ein grimmiges Schickſal mit faſt
iödilicher Wucht dieſen Mann zu Boden warf.

Und wie Friedrich Weihold nach dem alten
Städtchen zurückgeht und die Erinnerungen ſich

J nicht mehr abweiſen laſſen, ſtellte er ſich die Frage,
ob wohl die Einzige, die es vielleicht vermag, ihn

an dieſen Augen erkennt, Er darf kein Willkommen
erhoffen, nur einen ehrlichen Händedruck, wie er

ihm ſolange abging. Was er nun beginnen wird,
nachdem ihn die Welt wiederum aufgenommen, er

weiß es ſelbſt nicht. Das Alles hängt ja von den
J nächſten Stunden ab. Nun ſtolpert er durch

vie engen Gaſſen mit dem mangelhaften Pflaſter,
hlickt ſcheu die Häuſer entlang immer den Kopf ge-
M ſenkt und den Entgegenkommenden ausweichend.

Es geht langſam dem Abend zu. Der Nebel
wird dicker, unangenehmer. Auf die glatten Pflaſter-

ſeine legt ſich eine feuchte, ſchlüpfrige Schicht und
J Jeder hat vollauf zu achten, daß der Fuß nicht aus-

gleitet.

Friedrich Weihold bemerkt dies Alles mit einer
gewiſſen Befriedigung. Man muß mehr auf ſich
M ſelbſt als auf den Fremden achten. Er ſteht auf

einem freien Platz vor der Kirche, die, noch ebenſo
plump wie damals, den Eindruck hervorruft, als
P huuere eine unbeholfene Figur auf der Erde.

Dem Kirchenportal gegenüber erhebt ſich ein
haus mit hoher, alterthümlicher Facade. Eben

ſchlägt Jemand das eichene Thor zu, daß die Riegel
J kürren. Daraus hervor iſt Friedrich einſt am

Arme einer blühenden Braut geſchritten, hinüber
in die plump gebaute Kirche, die damals im ſonnigen
Maimorgen vor ihm lag und ihm ſchöner däuchte,

als alle Kunſt-Tempel Jtaliens. Jn ſüßen Harmo-
nien rauſchten die Orgelklänge über ihm und eine
ganze lachende Welt ſtrahlte ihm aus den Augen
ſeines Weibes entgegen.

Wie anders war es heute
Durch das düſtere Thurmgemäuer ſcholl der

Glocenſchlag, und in all den Ecken und Niſchen
taunt es ihm entgegen von dem Elend ſeines Lebens.
Und er ſchaut hinauf an ſeinem Hauſe, das er einſt
ewohnt und woraus ſie ihn fortführten in jene,

Weilage zu Ax. 70 des „exſebuxger Kreisblatt
ſtarre, kalte Luſt und jetzt, in dieſem Augenblick
flammen ſeine Augen wieder.

Dort oben ſchimmert ein Licht in den Nebel
heraus, weiße Gardinen ſchwanken am Fenſter. O,
er kennt das Jnnere des Hauſes, jedes kleinſte
Zimmer. Nur einen kurzen Moment währt ſeine
gehobene Stimmung, er läßt das Haupt wiederum
auf die Bruſt ſinken. Er wagt es nicht, dieſes
Haus zu betreten, jetzt noch nicht. Noch ein anderer
Ort liegt ihm am Herzen, dorthin will er zuerſt.

Jnzwiſchen wird es dunkle Nacht geworden ſein,
und Weihold kann einen Boten in das Haus an
der Kirche ſenden, damit die dort nicht zu ſehr er
ſchrecken. Er wendet ſich einer engen Seitengaſſe
zu. Ein Arbeiter zündet die trübe glimmenden
StraßenLaternen an. Raſch eilt der Heimgekehrte
an ihm vorbei. Endlich hat er das geſuchte Haus
gefunden und tritt in den unbeleuchteten Gang,
ſteigt die Stufen hinauf bis in die zweite Etage.
Auf dem kahlen Vorflur hängt eine Oellampe an
der getünchten Waud.

Weihold lauſcht eine Weile er vernimmt
keinen Laut und nun preßt es ihm das Herz zu-
ſammen, als müſſe er in den nächſten Minuten
etwas tief Erſchütterndes erſahren, Auf ſein
Klopfen an der nächſten Thür rief eine dünne
Stimme „Herein“. Wie er in das ihm wohjibe
kannte Zimmer trat, ſah er zwei Frauen in ſtummer
Beſchäftigung am Tiſche ſitzen.

Die Eine war eine alte Frau mit weißem Haar
und einfachen, freundlichen Zügen, die Andere ihre
Tochter, ein verblühtes altes Mädchen, mit einigen
Schmachtlocken und einer ſpitzen Naſe. Es war
ein hageres Geſicht mit gelbem, ungeſunden Teint.

Beide Frauen erhoben ſich beim Eintritt Weihold's
raſch, denn es war eine große Seltenheit, wenn ſich
in dieſe Räume ein männliches Geſchöpf verirrte.
Die heirathsfähigen Jünglinge des alten Reichs
ſtädtchens ſchlagen ſchon ſeit langen Jahren ein
Kreuz, wenn Einer das ebenfalls heiratsfähige
Fräulein Sybilla erwähnt.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Für das von hier nach Torgau

(Halle) zu verlegende Füſilierbataillon wird das
1. Bat. 96. Jnf.- Regiments von Altenburg
nach Naumburg verlegt werden.

F. Erfurt, 20. März. Aus ganz Thüringen
laufen Nachrichten über das am Donnerſtag Abend
niedergegangene Unwetter ein. Beſonders
richtete der das Gewitter begleitende Sturm
großen Schaden in den Wäldern und auf dem Lande
an Bäume wurden umgeworfen und die Tele-
graphen Leiſtungen an vielen Stellen zerſtört. Jn
der Adalbertſtraße deckte der Sturm ein Haus voll
ſtändig ab, auch an vielen anderen Gebäuden find
erhebliche Sturmſchäden zu verzeichnen. Jn die
TelegraphenStation des Rathhauſes fuhr ein Blitz
ſtrahl und zerſtörte die meiſten Leitungen.

Naunhof, 20. März, Ein bedauerlicher
Unglücksfall betraf die 71 Jahr alte Frau Wittwe Th,
hier. Während ſie am Ofen ſaß, fingen ihre
Kleider Feuer. Die Frau zog ſich ſo erhebliche
Brandwunden im Geſicht, an den Armen und Beinen
zu, daß ſie ihren Verletzungen erlegen iſt, Auf
welche Weiſe die Kleider in Brand gerathen, konnte
nicht aufgeklärt werden, da die ſchon ſeit einigen
Jahren gelähmte Frau nicht ſprechen konnte.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den loealen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 23. März 1897.
--0 Die Entbüllung unſeres Kaiſer

Wilhelm- Denkmals im Schloßgarten, welches
aus Mitteln der hieſigen Bewohnerſchaft und der-
jenigen der Kreisbewohner geſchaffen worden iſt, fand
am Montag Mittag unter Betheiligung einer nach
Tauſenden zählenden Menſchenmenge in progromm-
mäßiger Weiſe ſtatt. Der Himmel zeigte ein über
aus freundliches Geſicht. Jn der Mittagsſtunde
ordneten ſich die Militär-, Geſang-, Radfahr-,
Turn und ſonſtigen Vereine zu einem ſtattlichen

vom 24. Aärz 1897.
Feſtzuge nach dem Denkma splatze, auch die
Jnnungen mit ihren Fahnen waren zahlreich ver
treten. Kurz nach 1 Uhr langte der Feſtzug am
Denkmal an, wo ſchon die Schulen, ſowie Abord
nungen der hieſigen Huſaren Aufſtellung ge
nommen hatten. Nach dem Liede: „Sei Lob
und Ehr'“ ſprach Herr Paſtor Bithorn ein
kurzes Gebet und nunmehr nahm Herr Bürger
meiſter Reinefarth vas Wort zu einer
von heller Begeiſterung beſeelten Feſtrede; als nun
die Aufforderung zum Fallen der Hülle gegeben
war und man das Bild unſeres vielgeliebten Kaiſers
Wilhelm I. erblickte, da erhob ſich ein tauſendfaches
Jubelrufen Salutſchüſſe und Glockengeläute gaben
einen harmoniſchen Klang zu aller dieſer Freude.
Das Trompetercorps des Huſaren Regiments bließ
angeſichts des Denkmols Fanfaren und ein gewaltiger
Stimmapparat ſang unter der Leitung Herrn Muſik
direktors Schumann das „Hohenzollernlied“ von
C. Müller. Ehe nun die Feſtverſammlung aus-
einanderging, brachte Herr Regierungspräſident Graf
zu Stolbergein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
Wilhelm II. aus, welches jubelnden Widerhall bei
der tauſendköpfigen Feſtverſammlung fand. Der
Herr Regierungspräſident ſprach ungefähr fo gendes:

Hoch und ſehr geehrte Feſt-Berſammlung! BVerklungen iſt
der Feſtgeſang, verſtummt iſt der eherne Mund, welcher an den
Kanonendonner in den blutigen Kämpfen für die Einigung
der deutſchen Fürſten und Völker erinnert hat. Unſere Ge
dauken kehren zur Gegenwart zurück. Geblieben zum Andenken
an jene große Zeit iſt uus aus Merſeburg und Umgegend
dieſes prächtige Oenkmal Kaiſer Wilhelms des Erſten hier im
Schloßgarten, geblieben iſt uns das in ſeiner Art nicht minder
ſchöne Standbild Kaiſer Friedrichs dort auf dem Schulplatz,
geblieben iſt unſerm ganzen deutſchen Volk als theuerſtes Ver
mächtniß und gleichſam als lebendes Standbild Kaiſer Wilhelm
des Erſten Lieblings Enkel, Kaiſer Friedrichs vielgeliebter
Sohn unſer jetziger Kaiſer und Közig Wilhelm II. Wir denken
deshalb heute auch beſonders an ihn, wir ſtellen uns vor,
wie er auf der Schloßfreiheit in Berlin umgeben von den
deutſchen Fürſten vor einer unermeßlichen Menſchenmenge die
Einweihung des großorfigen Nationaldenkmals vollzogen hat,
wir danken ihm mit dem geſammten deutſchen Vaterlande für
dieſes Eingehen auf die Wünſche ſeines Volks ſowie für dieſen
Beweis echt Hohenzollernſcher Pietät und Anhänglichkeit und
wir hier danken ihm außerdem noch dafür, daß er die Ge
nehmigung ertheilt hat, dieſen ſchönen Platz für unſer Denkmal
zu wählen, Lafſen Sie uns unſerer herzlichen Dankbarkeit
und damit zuzleich unſerer unwandelbaren Treue und Hin
gebung Ausdruck geben, indem wir mit dem einigen Wunſche:
Gott ſegne und erhalte unſern kaiſerlichen Heren fernerhin

zum Schluß dieſer Feier alle begeiſtert einftimmen in den
Ruf Seine Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König
Wilhelm II. lebe Hoch!

Nach dem Hoch auf den Kaiſer ſang die Feſtver
ſammlung „Heil Dir im Siegerkranz.“

Der Aufſtellungsplatz des Denkmals, der durch
einen bis zur Höbe des Straßendammes aufge-
worfenen Erdhügel gewonnen iſt, liegt dem Portal
des neuen Ständehauſes gegenüber, Eine 10 Meter
breite Freitreppe ſührt von hier aus in den Schloß-
garten hinab. Das Denkmal iſt eine S Löpfung
des Bildhauers Peter von Woedtke in Berlin
und trägt im ganzen den Charakter unſeres Kaiſer
FriedrichDenkmals, nur daß es nohezu dreiviertel
Meter höher iſt als das letztere. Das Standbild
iſt Origtnalz auch hat ſich der Künſtler vertrags
mäßig verpflichtet, keine Kopie deſſelben noch einer ande
ren Stadt der Provinz Sachſen zu liefern. Es zeigt den
alten Kaiſer in Ueberlebensgröße in der Generaluniform
auf einem Granitſockel, der auf der Frontſeite die
Jnſchrift: „Unſerm großen Kaiſer Wilhelm I,,
22. März 1887“ trägt. Nach der Enthüllung
wurden von den verſchiedenſten Vereinen am Sockel
des Denkmals zahlreiche Loorbeerkränze niedergelegt

Die Geſammtkoſten des Denkmals belaufen
ſich auf 22000 M., wovon auf das eingentliche
Denkmal 12000 M., auf die Fundamentirung
3000 M. und auf das an Stelle der bisherigen
Schloßgartenmauer geſchaffene Eiſengitter mit Frei
treppe ca. 7000 M. entfallen. Jn allen Schichten
unſerer Bevölkerung hat die Hundertjahrfeier lebendige
Theilnahme gefunden. Mit großer Befriedigung konnte
dies vom Herrn Landeshauptmann Srafen von
Wintzingerode bekundet werden und allgemeine
Befriedigung erweckte beim Feſtmahl im Stände-
hauſe die Publikation des Herrn Regierungs Präſi-
denten, daß Se. Majeſtät anläßlich der Enthüllung
des Denkmals Herrn Bürgermeiſter Reine-
farth zum Oberbürgermeiſter ernannt
und die Herren Amtsgerichtsrath von Borcke und
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Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Profeſſor Dr. Witte mit dem rothen Ad
lerorden IV. Kl. dekorirt worden ſeien.
An dem Feſtmahl nahmen 243 Herren theil
die Speiſeordnung deſſelben lautete: Kaiſer
ſuppe; Deutſchen Hammelrücken mit Biemarcktunke;
Rheinlachs mit Eierbutter Miſchgericht auf
Moltke'ſche Art Elſaß-Lothringer Maſthühner;
Früchte; Salat; Eisbomben mit Gebäck; Butter
und Käſe. Während des Mahles concertirte
das Trompetercorps, am Denkmal die Stadt
kapelle. Bei Eintritt der Dunkelheit nahm
die Jllumination ihren Anfang es würde zu
weit führen, alle die Lichteffekte und Dekorationen
hier anzuführen, denen man auf der Wanderung
durch die Straße begegnete, es ſei daher nur die
Jllumination des Denkmals ſelbſt, ſowie diejenige
des alten und neuen Ständehauſes, des Altersver-
ſicherungsgebäudes, des Schloſſes und Schloßgarten-
ſalons, der Schulen, des Landrathsamts, Rath
houſes und Generalkommiſſionsgebäuves, des ſog.
krummen Thores, des Kaiſer Friedrichdenkmals, der
Schulbrücke, des Stadtthurmes, des Kriegerdenkmals
uſw. erwähnt; ouh verſchiedene Privathäuſer und
Ladenbeſitzer hatten beſonders ſchöneEffekte erzielt, über
oſl, wohin das Auge blickte, erleuchtete Fenſter und
wehende Fahnen und in den Straßeg eine
fluthende Menge, die ſich namentlich in der Ober
altenburg zeitweiſe förmlich ſtaute. Jm
„Tivoli“ fand Abends nach 8 Uhr ein Kommers
ſtatt, der ſich überaus reger Betheiligung ſeitens
unſerer Bevölkerung, ſowohl aus dem Bürger wie
auch aus dem Beamtenſtande erfreute. Das Pro
gramm der Feier bot reiche Abwechſelung, eines-
theils durch die patriotiſchen Weiſen welche von
unſerer Stadtkapelle zum Vortrag gebracht wurden,
andererſeits durch den wohlgeſchulten Geſang der
Männerchöre. Es wurden mehrere Anſprachen ge-
halten. Das Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. brachte
Herr Amtsgerichterath v. Borcke aus; das
deutſche Vaterland ließ Herr Lehrer Schmelzer
hochleden; Herr Bürgermeiſter Reinefarth ge-
dachte unſeres Ehrenbürgers des Altreichskanzlers
Fürſten Bismarck und Herr Stadtrath Kops
feierte den genialen Schöpfer des Denkmals.

--7 Die Saale iſt in den letzten Tagen wieder
geſtiegen.

—--y Ein Hundertjähri er geſtorben.
Der Penſionär Auguß Hering, der am
25. Juli 1796 auf dem Rittergute Niegripp im
Kreiſe Jerichow geboren wurde, iſt am Sonntag
früh gegen 4 Uhr geſtorben.

Das 5. Abonnements-Conzert des
Trompeterkorps findet nächſten Donnerſtag
Abends 8 Uhr im „DTivoli“ ſtatt.

Aus dem Kreiſe. Bei dem letzten Ge
witter in voriger Woche hat der Sturm im
Queſitzer Gaſthof die Saslbedachung, ſowie das
Mauerwerk ſtark beſchädigt. Jn Creypau
ſind eine Anzahl Dächer theilweiſe abgedeckt, dar
unter auch das der Kirche. Aus allen Theilen
des Kreiſes liegen Mittheilungen über ben heftigen
Sturm und ſeine verheerenden Wirkungen vor.

Unfälle. Auf der Grube von der Heydt
b. Ammendorf- Radewell verunglückte der
Grubenarbeiter Karl Coch aus Bruckdorf dadurch,
daß ihm durch ein fallendes Eiſenſtück die linke
Hand ſchwer gequetſcht wurde. Nach Anlegung
eines Nothverbandes wurde er dem Knappfſchafts
frankenhous „Bergmannstroſt“ in Halle zugeſührt,

Zöllſchen. Bei der am 15. März ſtattge-
fundenen Jagdverpachtung unſerer 900 Morgen
umfaſſenden Flur wurden 8 Gebote abgegeben, die
höchſten von den Herren Rittergutsbeſitzer A. Burk-
hardt Zöllſchen (265 Mark), Bernhardt-zZöll-
ſchen (260 Mack), G. Burkhardt-Zöllſchen
(255 Wark); erſterer erhielt als Beſtsietender den
Zuſchlag. Der visherige Pachtpreis betrug 475 Mk.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Arbeitszimmer Kaiſer Wilhelm's I,)

Wohl ſeiten hat in einem Arbeitszimmer die nämliche Ordnung
und Obſervanz Jahrzehnte hindurch ſich fortgepflanzt, wie in
demjenigen des aſten Kaiſers. Noch immer befindet ſich das
Zimmer in der Verfafſung, in welcher es ſein langjähriger Be
wohner verlaſſen, als er durch das anſtoßende Bibliothekzimmer
zum letzten Male ſich in ſein Schlafgemach zurüchzog. und noch
immer ſcheint das Hausperſonal pietä voll die Wohnung ſeines
hrwürdigen Herrn zu achten, welche dieſer, jedesmal devor er
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ſeine Sommerreiſe antrat, in die Worte zu kleiden pflegte
„Kinder, u mir den einzigen Gefallen ünd ruinirt mir meine
Sachen nicht!“ Bei ſeinem Einzuge in das Palais im Jahre
1836 ließ ſich der damalige Prinz Wilhelm die Parterre
Wohnungen herrichten und noch heute zieren ſeinen Arbeitstiſch
theure Andenken, die dort nun ſeit ſechzig Jahren auf ein und
demſelben Platze ſtehen. Dazu gehören vor Allem die dicht
hinter ſeinem Schreibtiſch aufgeſtellten Oelbilder ſeiner Ge
mahlin, ſeines Vaters und ſeiner Geſchwiſter, letztere in deren
Jugendzeit aufgenommen. Alle ſeine Lieben wollte Kaiſer
Wilhelm auch hier ſtets vor Augen haben.

(Für eine Kaiſer Bilhelmſtiftung) haben die
Königsberger Stadtverordneten 100 000 Mark bewilligt,
in g vect die Errichtung einer Heiwſtätte für alle Geneſende
ein ſo

(Hochherzige Spende.) Für ein Kaifer Friedrich
Kinderhoſpital hat Geheimrath Krupp- Eſſen aus Anlaß der
Hundertjahrfeier 100 wark geſpendet.

(Eine intereſſante Epiſode aus dem deutſch
franzöſiſchen Kriege) erzählt Hans Krämer in dr
Kaifernummer der „Modernen Kunſt“. Sie gipfelt darin, daß
die erſte Siegesdepeſche von Wörth König Wilhelm niemals
zugegangen iſt. Der damalige Flügeladjntant des Könige,
Fürſt R., erzählte dem Verfaſſer: „Mitten in der Nacht liefen
zwei Depeſchen an Se. Majeſtät ein, die erſte aus München,
vom damaligen König Ludwig II., die zweite aus Karleruhe,
von der Großherzozin von Baden. Zu meiner Ueberraſchung
ſah ich, daß ſie Glückwünſche zu einem neuen Sieg der dritten
Armee enthielten, und begab mich deshalb ſofort zum König,
der ſich bei meinem Eintritt überraſcht in feinem Feldbett auf
richtete. Zur Löſung des Räthſels wurden ſofort Moltke und
ſein Stab allarmirt Niemand wußte etwas. Die Auf-
regung wuchs von Viertelſtunde zu Viertelſtunde, da traf endlich
gegen 3 Uhr Morgens ein in Sulz um 10 Uhr aufgegedenes
Telegramm vom Kommando der dritten Arme ein, das
zweifellos nur eine Ergänzung einer früheren Depeſche bilden
ſollte. Man wußte alſo ſo gut wie nichts, kannte nicht einmal
den Ort des Kampfes. Erſt am Morgen des 7. Auguſt kam
die erſehnte Aufklärung, wie aus einem Telegramm oltke's
an den General von Blumenthal hervorgeht, das ſo begann
„Jhr erſtes Telegramm von geſtern Abend hier nicht ange
kommen, daher erſt heute früh erfahrenu, daß bei Wörth ge
ſchlagen und Feind auf Bitſch zurückgeht.““ Während im großen
Hauptquartier noch keiner den neuen Sieg ahnute, war in Berlin
u. ſ. w. die Depeſche des Kronprinzen längſt bekannt: „Mac
Mahon mit dem größten Theil ſeiner Armee vollſtändig ge
ſchlagen; Franzoſen auf Bitſch zurückgeworfer. Auf dem
Schlachtfeld bei Wörth, 6. Augufſt, 4 Uhr Rachmittags.
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ Der Verluſt der Depeſche
iſt anſcheinend nie aufgeklärt worden, auch Feldmarſchall Graf
Blumenthal weiß ihn fich nicht zu erklären, da der Kronprinz
e erſten Schlachtbrief ſtets ſelbft an ſeinen Vater zu ſenden
pflegte.

(Eine Liebestragödie) erregt in der Gegend von
Hradiſch (Ungarn) allgemeine Theilnahme. Die 17 jährige
Tochter eines reich begüterten Oekonomen in Kruſowitz unter
hielt hinter dem Rücken ihrer Eltern ein Liebesverhältniß mit
einem Bauernburſchen. Vor einizer Zeit wurde fie mit einem
jungen, dem elterlichen Hauſe naheſtehenden Manne veriobt,
und als ſie ſah, daß es nun zur Löſung des geheimgehaltenen
Liebesverhältniſſes kommen müſſe, faßte ſie den Euiſchluß. mit
dem Geliedten gemeinſam zu ſterben. Das Mädchkn kaufte in
der Stadt einen Revolver und begad ſich mit dem G liebten
auf den Dachboden des elterlichen Hauſeß. Um 7 Uhr ver
nahm man eine Detonation. Die Angehörigen des Mädchens
eilten auf den Dachboden und fanden dort die Tochter ſchwer
verletzt auf. Der Bauernburſche war eben im Begriffe, ſich
eine Kugel in den Kopf zu jagen er wurde jedoch noch recht
e gehindert. An dem Aufkommen des Mädchens wird ge
zweifelt,

(Der Tod eines Schülers, in Foige Züch-
tig ung durch ſeinen Lehrer) ſoll in Lahr eingetreten
ſein. Vor Kurzem hat ein Lehrer der dortigen Volksſchule
einem 14 jährigen Schüler unvorſichtiger Weiſe einen Schlag
auf den Hinterkopf gegeben. Einige Tage ſpäter erkrankte der
Schüler und iſt jetzt geſtorben. Das Vorkemmniß hat in der
Bevölkerung große Aufregung hervorgerufen. doch ſoll, wie ge
ſchrieben wird, die durch das Gericht angeorduete Section keine
directen Beweiſe dafür ergeben haben, daß die Urſache des
Todes in dem Schlag zu ſuchen ſei.

(Ein kleines Geſchehniß vom Feſtplatz) in
Berlin, hoff ntlich das einzig unangenehme, wird berſchtet:
Eine Fran, die auf dem Außenſims eines Schloßfenſters
Stellung eingenommen hatte, fiel nach innen durch die
Scheiben. Dieſe ungewöhnliche Art, fich Zutritt bei Hofe
zu verſchaffen, hat hoffentiich keine ſchlimmen Folgen gehabt.

(Von einem Marineunfalh wird aue Wil
helmshaven berichtet: Beim Aufwinden einer Ankerkette
auf dem Schulſchiff „Molike“ wurden drei Schiffsjungen
ſchwer und neun leicht verwundet

(Eine gewaltige Feuersbrunſt) legte in Bern
einen großen Theil des erſt vor einigen Jahren erbauten
Bahnhbofs in Aſche. Alle Warteſäle und Wirthſchaftsräumlich
keiten wurden zerſtört. Der Schaden iſt bedeutend. Der
Bahnverkehr wurde nicht unterbrochen.

(Ueberſchwemmungen des Miſſiſſippi.) Der
Wiſſiſſippi in Nordamerika iſt aus ſeinen Ufern getreten, an
einigen Stellen erſtreckt ſich die Ueberſchwemmung auf ein
Gebiet von 40 Meilen. Der Schaden iſt groß 50 Perſonen
find ertrunken. Das Wetterbureou hat Warnungen erlafſen,
wonach ein betirächtliches Steigen des Waſſers für die
nächſten zehn Tage erwartet wird. Es ſteht eine ernſte Kriſis
bevor.

Theater und Wruſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mittwoch,

(im Abonnement). Don Carlos, Trauerſpiel in 5 Akten von
Schiller.

Nenes Theater. Die ofſicielle Frau Do
4 7 nVogelhäudher. Freitag: Jm Exil. Sonate

verſunkene Glocke. Altes Theeter Mittwoch: Des T
Antbeil. Donnerſtag Pitt und For. Freitag: Der Ri
des Nibelungen. II. Die Wwalküre. Sonnabend
goldene Kreuz.

Verfügungen und Erlaſſe.
Papierprüf ungen. Der preußiſche Fi zund der Winiſter des Innern bringen in en

die Präſidenten und Regierungsyräſidenten zur Kenntniß den
die Koſten der von den Staatsbehörden veraxlaßten pa daß
prüfungen, ſofern fie nicht dem Lieferanten zur Laſt fl. m
1. April ab, jedoch vorläufig nur auf drei Jahre
eine Preisermäßi, ung von 20 Proez, erfahren werden. r

Jnduſtrie, Handel und Verkehr
Der Kaiſer WilhelmeKansi iſt imd. J. von 175 Sqhiffen (gegen 593 im Fesennt rn

einem Netto-Raumgehalt vin 47335 Regiſertons (59 73 b
nutzt wrden. An Gebübren wurden 24 144 (403 2
richtet. Der Unterſchied gegen das Vorjahr iſt, wie der Reihe
anzeiger“ betont, auf die Eisverhältniſſe zurückz führen. t

Kirchennachrichten.
Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Maureit

Becker; Franz Hirmann, S. d. Fabrikard. Sqmidt Emil
Gerteud, T. des Gaßtwirth Teieme. Getraut; der
Ingenieur P. J. Nepp mit Frau K. A. ges Schied hier
Beerdigt: der jüngſte S. des Geſchirrführers Krahneio ver
Seiler Hammer, die Ehe frau des Vollziehungsbeamten Möyrſtödt,
die Ehefrau des Handarb. Hohmann.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt. Donnerſtag, Abends 7 Uhr: PaſſionegottesdieDiakonus Schellmeyer. gottesdienß.
Altenbur Mittwoch, Abends 7 Khr: Paſſions-Gettes-

dienſt. Paſtor Delins.
Donuerfſtag, den 25. März Jungfrauen- Verein

Neumarkt. Freitag, den 26. m ärz, Abends 7 Uhr:
Paſſioneandacht. Paſtor Delius, Jm Anſchluß darga allge
meine Leichte und Abendmarl. Paſtor Delus.

Leipziger a (Spielylan Mittwos

etterbericht es Mecris tat.
Vor ausſichtliches Wetter am Mit woch, 24. März: Et

was wärmer, wolkfih, vielfau Sonnenſchein,
ſtrichweiſe Nederſchjag windig

Neueſte Rachrichten.
Berlin, 23. März. Der deutſche „Reichsan

zeiger“ veröffentlicht nunmehr den Beſch'uß der
Mächte, die Blockade über die Jnſel Kreta
zu ver hänger. Die Blockade iſt danach allg
men für solle Schiffe unter gricchiſcher Flagge.
Schiffe der ſechs Großmächte und niuitrole r Mächte
dürfen nach den durch die Mächte befetzien Häfen
kommen und ihre Ladung löſchen, wenn ſie weder
für die griechiſchen Truppen noch für das Jnnere
der Jnſel beſtimmt iſt, dieſe Schiffe durch Keregs-
ſchiffe der internotionglen Flotte unterſucht werden.

Rom, 23. März, Nach den neueſten Meldungen
über die Wahlen zur Deputirtenkammer vLe-
ſteht kein Zweifel darüber, daß das Kabinet Ru-
dini einen glänzenden Sieg davoggetragen hat.

ne

Verantwortlich für den textlichen Theil G. A.. Leidholdt;
ſür Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
7 Moter Sommerstoff für M. 1.95. Pfg.

6 Meter soliden Stoff z. ganzen Kleid für 2.40 Pfg
Alpaka 57 57 I 5 4.50s

sow., allern. Bisson, Sablé, Natté, Pointillé, Beige,
schwarze u, weisse Goesellschafös- u, Waschstoife

etc. et in grösster Auswahl und 2u billig- Preisen

S
T

versenden in einzelnen Metern freo, ins Haus
Muster a. Verl, frco, Modebilder gratis, [o22

Versandthaus: OBTTINGER Co., FPrankfart a. N.
Separat- Abtheilung für Herrenkleiderstoffe-

Buxkin v. 1.35 Pfg Oheviot v. 1.96 Pig an pr. Moter.
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Domentoile e ein uncnthebliches
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